
Rostock (atg). Man möchte sich
verwundert die Augen reiben, so
sehr drehen sich gerade die Preis-
spiralen aufwärts. Beängstigend ist
dabei die Geschwindigkeit und
scheinbare Grenzenlosigkeit, mit
der das passiert. Inzwischen spre-
chen auch offizielle Stellen von
einer echten Inflation, und nicht
wenige sehen Deutschland auf eine
Rezession zusteuern. Jetzt bewahr-
heitet sich also das alte Sprichwort
vom Betongold. Das allerdings
nur, wenn jenes Gold auch glänzt,
heißt: Nur, wer sein Haus in

Schuss hält, ist in Sachen Wert und
Kosten auf der sicheren Seite.
Feuchte Wände hingegen lassen
die Kosten für Wärmeenergie dra-

stisch steigen. Das bedeutet für be-
troffene Hausbesitzer eine zusätz-
liche Steigerung der Kosten. 

Wer Feuchtigkeit im Mauerwerk
oder im Keller seines Hauses ver-
mutet, sollte auch ohne den Kos-
tendruck im Winter handeln.
Feuchtigkeit verursacht Schäden in
der Bausubstanz, sorgt für schlech-
tes Raumklima und begünstigt
Schimmel an Innenwänden. Wich-
tig ist zunächst, die Ursache zu
definieren und zu lokalisieren. So
können Experten den Schaden ein-
grenzen und beheben. Die Rede ist
ganz bewusst von Experten, denn
gerade bei Feuchtigkeit in den
Wänden können Alleingänge teuer
werden, noch mehr Schaden an-
richten, und Ihre Heizkosten im
Winter steigen weiter.

ATG EXPERTISE
Mehr zu diesem Thema:
www.atg-gruppe.de oder am
Telefon: 0381 20 34 90 50

Die Preise steigen in allen
Bereichen, und das dra-
stisch. Ein Ende ist nicht
in Sicht, ganz besonders
nicht am Energiemarkt.
Darum sollten Hausbe-
sitzer alles tun, um etwa
die Heizkosten im Winter
zu senken. Feuchte Wän-
de wären da ein Kosten-
treiber. 

Preisexplosion - Handeln Sie jetzt
Feuchte Wände lassen Heizkosten im Winter drastisch steigen.

Nasse Wände? Überlassen Sie das
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